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innerhalb der kirchlichen Kıchtungen und ihre Lehranschauung und Literarısche Kıgen-
art werden klar herausgestellt. In dieser Hinsıcht bildet gerade der zweıte el 1ıne
willkommene Krgänzung D Baumstarks (;eschichte der syrischen Lıteratur, wäh-
rend diese selbst durch die Reichhaltigkeit des verzeichneten handschriftlichen Quellen-
materjals ihren selbständiıgen Wert behält. Wer AIl che Bearbeitung und Krforschung
irgendeıner der noch S2 zahlreichen offenstehenden Kragen der orjentalischen Lıteratur-,
Kirchen- und Lıturgiegeschichte herangeht, hat ın den beiden /erken ınmentbehrliche
ınd zuverlässige Führer.
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Von eıner Dıisputation des nestorlianıschen Kai:holikos Timotheos
71580—825 mıt dem abbasıdıschen Kalıfen al-Mahdı 171715—785) ber (ATI-
stentum und Islam hatte dıe Literaturgeschichte längst Kenntnıs. Den
Text eıner arabıschen Bearbeıtung hat Cheıkho ZUEeTST In al-Machrıigq 19
(T921); 359—374, 4085—418. und annn gesondert ZUS: mıt 7We1 Al

deren Apologıien In Trous T’rartes de Polemuque el de T’heologre OChrethienne
(Beyrouth 1925 1D herausgegeben. Nun schenkt uLSs M., wofür WIT
ıhm besonderen ank WwIssen, ZU. erstenmal den syrıschen Origimnaltext In
phototypischer Wıedergabe ach elINner allerdıngs sehr Jungen Abschrift
eINeEs ımM Weltkrieg vernıichteten, AUS dem 13 stammenden Kodex 1mM
Kloster ‚„der Herrin VO  en den Saaten‘“ be1 Alqgösch zugleich mıt eINeT CNS-
ıschen Übersetzung. Origimal heißen WIT den syrıschen Text, insofern
den VON Timotheos eıinen ungenannten (Aeistlichen erstatteten,
auch hterarısch geformten Bericht se1INeTr Unterredung mıt dem Kalıfen
darstellt, während diese selbst natürlıch In arabıscher Sprache geführt
wurde. Stichhaltige Gründe dıe Authentizıtät dieses Berichtes assen
sich nıcht beıbrıngen. In elner Vorrede un In Anmerkungen nımmt M
ezug auft gedanklıche nd sprachliche Parallelen 1ın der Apologıe des
gleichfalls dem Nestorlianısmus huldıgenden ‘Abd al-Masıih al-Kındi (ca 820),
tür deren KEchtheit auft Grund aubßerer nd iInnerer Krıterien eintrıitt. un:
auft eınNe gegenchrıstliche Schrift des muslımıschen Arztes °Alı ıb Rabhban
at-LTabarı (um 8350) deren ÖOriginalıtät TOLZ der gewıchtigen Eınwände
VONN Peeters und Bouges, dıe In iıhr e]ınNe Fälschung erkennen, weıterhın
nımmt.

Ohn! Krwähnung und Berücksichtigung 1äßt diıe beiden arabıschen Bearbei-
tungen des für die Auseinandersetzung des Christentums miıt dem Islam bedeut-
Samen Religionsgespräches. Es sınd dies: der VO  _ Cheikho ecdıierte Text, der In
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zahlreichen Hss Dı finden ist. Gegenüber dem syrischen Berichte, der Wwel A welı
J’agen aufeinanderfolgende Unterredungen überliefert, gibt diıeser 11UT dıe erste wıeder,
unterdrückt die Kinleitung, kürzt eınıge Abschnitte, Zie den über die Ustung des
(Jebetes und des Gottesdienstes, tügt dagegen durch Übernahme aUSs dem zweıten (50
spräch &. passender Stelle die VO.  w ımotheos mıiıt großer Zurückhaltung gefrührte I)is-
kussıon über Muhammed eın Die Übersetzung ıst fast wörtlich. ber WEeNT der Über-
setzer manche Ausdrücke abschwächt, für ‚‚ ArTaber‘ den allgemeinen Begriff ‚„dıe
Fremden“ SELZ  9 der solche 1mM Zusammenhang alsch versteht, WIE SVT. furgana mıt
‚, Krlösung‘ wiederg1bt, WO das konkrete „Qöran. gemeınnt ist als Korrelat D Thora.
und Kvangelium, S erweıst c7 sıch gerade dadurch als verschlıeden VOILL der erson
des Timotheos. Auch 1äßt respektvoll den Kirchenfürsten ım pluralıs malnestatıieus
reden. Kıne freie und erweıterte Redaktion, ın (Jod. Par. 21<) (geschr. 1590)
BI 121a bıs 154a, welche V OIl der berichtenden YWKorm der ersten erson ın dıe E1'-

zählende der drıtten erson übergeht, den Lext, wieder Aur des ersten Gespräches,
ın Abschnitte (,,Fragen‘”) einteilt, wobel der Schlußteil (57/0 Seiten der Über-
setzung VO  — M.) entfällt, und che ql< Fragesteller den Kalifen a,1-Ma m un, als christliıchen
Verteidiger ber den gefeijerten bu (Jurra einführt. Andere Hss (s 0O VIL, 1916,
< 1536f. haben dagegen wıeder a.]1-Mahdıi und I11ımotheos als Disputanten. Bezüg:
hlıch der ZUTF Diskussion gestellten Probleme un: der angewandten dialektischen und
exegetischen Methoden, chie J& uch ın den übrigen gleichgearteten Kontroversschriften
wiederkehren, verweıse iıch auf meınen Aufsatz ‚‚Christliche Polemik —  N den Islam“‘
ın ‚Gelbe Hefte‘‘, Jg., BT AT Weder das auf dıe islamiısche Welt gerichtete
christliche Missıonsinteresse, noch dıe Islamkunde werden dem Werke des I1imo-
€eOS, das A UuS eıner für relig1öse Fragen A meısten ınteress]erten Kpoche des chrıst-
lich-islamischen Orients stammt, vorübergehen können.

Kyrıakos, koptischer Bıschof VO  S Behnesa (dem alten Oxyrrhinchos)
1m 13 erscheıint In elıner Reıihe VO  — Hss namentlıch auch der Bıbho-
thek des Koptischen Patriarchates In Kaıro als Verfasser ONn ‚‚Mimar‘‘,
nämlıch Zı Ehren des VIktOr, ber den Aufenthalt der YKamılıe In
Ägypten un ber dıe Klagen arıens. Wenıgstens be1l den 7wWwel letzteren
handelt sıch aber ı  S 1e1 altere Überlieferungsstoffe, und Kyri1akos
cheınt dıese ZU erbaulıcher Lesung oder Vorlesung verarbeıtet, WEeNnN nıcht
einfach übernommen Zı haben Dıe ‚„Klagen Marıens’, nämlıch 1M Hause
des Johannes be1 der Nachricht ber dıe Verurteilung un Kreuzigung 1hres
Sohnes, annn unter dem Kreuze nd seinem Grabe, ferner dıe damıt
verbundene Kechtfertigung de Pılatus und dıe Krzählung VOon der Kr-
weckung des rechten Schächers zeıgen Verwandtschaft mıt koptischen
Hragmenten, welche Revıllout In 1L 169174 veröffentlicht hat nd
dıe rk einem (Jamalıel-Kvangelıum zutellen möchte 1906,

ber dıe Stellung d1eses un! des folgenden Mimar In der eIN-
schlägıgen Apokryphenlıteratur verbreıtet sıch Harrıs 1ın der Introduc-
t0n. M o1Dt eıne Übersetzung un: eınen Karschunitext: ach eigenen Hss
ın Jatzdruck.

(}änzlıch ın den Kreıs der Jüngsten Pılatuslegenden gehört das
‚‚Martyrıum des Pılatus - ın gleicher Weıse AUS Karschuni-Hses. unter Be1-
zıehung arabıscher abgedruckt. Zum Schluß erscheıint wıeder W1€e iın ‘ (+ama-
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1e]1 qls Berichterstatter und Kyr1akos qls Vortragender. Literarıisch
en c1e beıden Stücke ein1ıge Bedeutung als Zeugn1sse für dıe Behebtheit
solcher phantastischer Auswüchse der TOMMeN Krzählungsliteratur auft
ägyptischem Boden
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Mıt dıesem anı SEetZz der Herausgeber SEINE Publikationen Ol Wer-
ken des chrıisthch-arabischen Schriftttumse tort (S diese Zeitschrift 30
des vorıgen Bandes) un! hat. Ww1e 11a anerkennen muß,. wıeder eınen
glücklichen Wurtf getan Denn wWenn auch nıcht ın vollem Umfange, WIe
Sbath meınt, doch DA größten Teıle SIN unsSs hier; bısher ungedruckte,
Z 'Teıl unbekannte hlıterarısche Texte geschenkt, dıe sämtlhiche
seINeT e1genen Handschriıftensammlung entnımmt. Ihr besonderer Wert.
für d1ıe (+eschichte der theologıschen Lıiıteratur 1 Orient wırd hesten
durch eine, atch knapp gefabte Inhaltsangabe dargetan.

Die eTrTsten vIıer raktate sStammen AaAUuS der Feder des jakobıtıschen Arztes und
Philosophen Abu An 1Is  a ıbn Ishäq ibn 7Zur  9 ( 1007 Davon ist der der
schriftliche Niederschlag einer Unterredung mıiıt ınem muslimischen Freunde (‚,Bru-
der‘‘), datıert VO Monat dü’l-hi8sa 378 P Aprıl 8Q C  } über den Schöpfer
ınd seiNe Attrıbute Nach kurzer Skizzierung des kosmologischen (Gottesbewelses In
der Yorm des Kausalıtätsschlusses leitet der Vir. ın Nachahmung dEeINES Lehrers
Jahla ı1ıbn °‘Adı (T 974) die dreı Personen des Schöpfers von der innergöttlichen Kr-
kenntnıs ab intellectus, intelligens, intellig1bilis (“aql, 'aqıl, ma qul) und spricht dann
ausführlich VO  - den Attrıbuten des Wesens (Güte, Weıisheıt, Macht) und dert Lätıg-
eıt und VO  - den relatıyren ttrıbuten. ist den Juden Bisr Finhas ıb QAu‘aibh
al-Häsib gerichtet un: 387 Pn verftfaßt. Die vlier behandelten Gegen-
stände sSind. a) Das mosaıjsche Gesetz hat keine allgemeine Geltung, sondern ist durch
das christhliche abrogiert; diıeses wıird AUuS der Vernunit und AusSs der Biıbel bewlesen.
b) Die Ankunft des Mess1as ist, durch Iypen vorgebildet und durch W eissagungen
angekündigt. C) Die christliche Lehre VO  - der ‚‚Dreifachhei C6 un! der ‚„Kinzigkeit"
( Wiıederholungen AuUuS 1) d) Dıie christliche Lehre VO:  S der (hypostatıschen) Unıion
Christi., wobel 1M besonderen eTÖTTLETT, wiırd, Aarum) ‚„der Erkennende‘‘ — E Aqıl) iın der
Irınıtät Mensch wurde, und daß sıch dıe Wahrheit der christlichen Lehre hıerüber
AUuSs ıhrer allgemeinen Annahme unter den Völkern erg1bt. ınem Anhange be
ıchtet der Vir über ıne Disputation muiıt dem Juden Abüu’l-Hair Dawud 1b Mausa®
S wohl verbessern ın Möseh) über die Allgememmnheit der Auferstehung.

Wiıderlegung des Buches AJ y 1 JSl9l VO.  S Abu’l- Qasım ‘Abdalläh 10 Ahmed
al-Balhı (T 319 31 C  % VOL Ibn Zur’a 1m Monat 1  S  "1-ga’da 387 Il No
vem ber 097 C verfaßt. In beiıden Schriıftften kommen die Unterscheidungslehren
zwıschen Christentum und Islam ZUT Sprache, nämlich dıe ehre VO.  } der Irmität,
dıe 1ın der (Jotteslehre gebrauchten menschlichen Analogien, ıe Leugnung der Pro-
phetenwürde Muhammeds se1tens der Christen und cdıe Anbetung der Menschheıit


